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Der Messorismus tu Kamerun .
Sehr übel ist den Kameruner Häuptlingen ihre

Beschwerdeschrist über den Gouverneur von Puttkammer
bekommen . Am 5 . September wurde folgendes Urteil
gefällt : King Akwa erhielt 9 Jahre Gefängnis , die
Großhäuptlinge Fred Mokuri 7 Jahre und Barowa Anjo
a Diboüje 3 Jahre , die Häuptlinge Akwa Elamei Li/zJahre,
Cheef und Black Akwa von Bonejan je Ih ? Jahre, und
die übrigen Unterhäuptlinge je drei Monate . Das Ge¬
richt stellte sich bei dieser harten Urteilsfällung auf den
Standpunkt, daß das Beschwerdeführen über
den Kopf des Gouverneurs hinweg eine Unbot -
mäßigkeit und geeignet sei , die deutsche Autori¬
tät zu untergraben . Deshalb habe man es für
notwendig befunden , besonders hohe Strafen zu verhängen.

Ueber das, was der Verurteilung vorausging , bringt
das „ Hamburger Fremdenblatt" jetzt einen schriftlichen
Bericht, aus dem hervorgeht , mit welcher Willkür man
gegen die Eingeborenen vorging . Der Bericht lautet :

„ Nachdem hie Beschwerdeschrift an den Gouver¬
neur zurückgeschickt worden war, wurde am 25 . Nov .
vom Bezirksamt in Duala der Befehl gegeben ,
die Beschwerdeführer gefangen zu setzen . Die¬
ser Befehl wurde noch am selben Tage ausgeführt zur
größten Bestürzung der Eingeborenen, die fest darauf
vertraut hatten, daß die nach Deutschland gesandte Be¬
schwerdeschrift Erfolg haben würde und die seit langen
Wochen mit erwartungsvoller Spannung der Antwort
aus Berlin entgegensahen . Statt dessen wurde jetzt
King Akwa und einige Häuptlinge in Ketten ins Ge¬
fängnis geworfen . Die Verhöre begannen sofort und
dauerten elf Tage . Den Vorsitz führte Assessor Sem -
mermann . An die Gefangenen ivurde zunächst die Frage

Samstag, dm IS. Januar
gerichtet , ob der in Deutschland lebende Sohn von
King Akwa der Schreiber der Beschwerdeschrift sei . Als
dies von den Verhafteten rundweg verneint wurde ,
wollte der Vorsitzende wissen , ob denn vielleicht ein
Europäer die Beschwerdeschrift verfaßt habe . Die Ge¬
fangenen erklärten einstimmig, daß weder der Sohn ih¬
res Herrn noch ein Europäer an der Beschwerdeschrist
mitgewirkt hätte , sondern daß sie, die Unterzeichner ,
die Verfasser der Beschwerdeschrift seien . Auf die
Frage, warum die Beschwerdeführer denn nicht jeden
einzelnen Beamten, gegen den sie Beschwerde führten,
in der Schrift mit Namen genannt hätten , antworteten
die Gefangenen, in der Hauptsache sei es ihnen nur
um Abschaffung des Ass ess 0 r is mu s in Ka¬
merun zu tun gewesen und deshalb hätten sie die Be¬
schwerdeschrift fast ausschließlich nur gegen den
Herrn Gouverneur , den Hauptrepräsentanten des
Assessorismus in Kamerun gerichtet .

- Assessor Semmer-
mann fragte alsdann, weshalb die Beschwerde denn nicht
nach Buea — dort residiert bekanntlich der Gouver¬
neur, obwohl der Sitz der Regierung in Duala ist —
anstatt nach Deutschland an das Auswärtige Amt ge¬
schickt worden sei . Assessor Semmermann betonte be¬
sonders, daß die Gouvernementsregierung gerade darü¬
ber sehr verstimmt sei, daß die Beschwerde über den Kopf
des Gouverneurs hinweg an den Reichstag und den
Reichskanzler geschickt worden sei . King Akwa und
seine Häuptlinge antworteten, daß es nicht wahr sei,
wenn behauptet würde , die Beschwerde sei ohne Wissen
des Herrn Gouverneurs nach Deutschland geschickt wor¬
den . Wir haben dem Herrn Gouverneur vorher in
Buea sämtliche Beschwerden ' vorgelegt. Wir Haben
entweder nie Antwort von dem Herrn Gouverneur be¬
kommen oder er hat uns barsch sagen lassen, wir sollten
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uns nicht unterstehen , ihm noch einmal mit Beschwer¬
den zu kommen . Die Beschwerden sind einfach beiseite
gelegt worden . Als alle unsere Vorstellungen beim
Gouverneur nichts halfen, habe ich mich, King Akwa ,
im Jahre 1902 nach Berlin begeben , und
unsere Klagen im Auswärtigen Amt vorge¬
tragen . Herr Dr . Dobberitz versprach uns damals,
daß unsere Wünsche erfüllt werden sollten. Weil das
Versprechen selbst nach drei Jahren noch nicht
ein gelöst worden ist, weil wir uns nun ganz von
allen verlassen fühlten, schickten wir unsere Beschwerde¬
schrift an den hohen Reichstag und den Herrn Reichs¬
kanzler . Wohin sollten wir uns sonst auch wenden ?
Zu diesem Schritt hatten wir als deutsche Untertanen
das Recht . Auf Befragen des Vorsitzenden erklären
die Beschwerdeführer , daß es wahr sei, daß sie gebeten
hätten, noch vor der Untersuchung den Herrn Gouver¬
neur zurückzuberufen, weil sie sehr befürchten mußten,
daß der Herr Gouverneur sonst noch einen Gewaltakt
in Kamerun gegen sie begehen würde . Diese Befürcht¬
ung sei ja nun wirtlich eingetreten, denn sie seien we¬
gen der Unterzeichnung nnd Abschickung der Beschwerde
verhaftet worden .

Die Begründung des Gerichtsurteils ist mehr als
naiv, sie ist einfach unhaltbar. Aus der Verhandlung
ging deutlich hervor , daß Herr vonPuttkammerdie
Beschwerde der Duallahäuptlinge absolut nicht
ent gegen nehmen wollte, trotz mehrfacher Vorstell¬
ungen . Da blieb denn nichts anderes übrig, als eine
Beschwerdeschrift an den Vorgesetzten Puttkamers. Und
wenn wirklich von den Häuptlingen ein formeller Verstoß
begangen worden wäre, was wir fehr bezweifeln , dann
wäre eine Verurteilung zu so schweren Strafen , wie sie
stattgefunden hat, doch unter keinen Umständen zu recht-

Oarrz unter uns !
Eine polnisch -russische Reminiszenz von Maxim Trapp.

(Nachdruck verboten.)
Im hohen Alter von 94 Jahren ist kürzlich in Riga

Alex Michailowitsch Berg gestorben, der Held der nach¬
folgenden Geschichte, die ich nach seinen persönlichen und
den politischen Aufzeichnungen, die mir zugänglich wa¬
ren , hier wiedergeben will .

Zu Ende des Jahres 1840 erhielt der in der rus¬
sischen Hauptstadt Petersburg garnisonierende Husaren-
Rittmeister Graf Berg, ein geborener Finne , den Befehl,
mit seiner Eskadron in eines der südlichen Gouvernements
des eben unterjochten Königreichs Polen zu rücken und
dort die politische Ruhe aufrecht zu erhalten.

Zum Standquartier des Grafen war das Dorf Bo -
zileka auserfehen, das eine halbe Stunde von dem Schlosse
des Edelmanns Chrudimsky entfernt lag . Dis - Instruk¬
tion des Grafen Berg lautete dahin, speziell auf diesen
Polen Chrudimssky ein wachsames Auge zu haben, im
übrigen aber alle Exzesse zu vermeiden und strenge
Mannszucht zu halten.

Der Nationalhaß zwischen Russen und Polen war
dem Grafen fremd —, ja sein politisches Glaubensbekennt¬
nis neigte sich im geheimen ganz zu dem unleugbaren
Rechte der Polen .

Berg vollzog gewissenhaft seinen Dienst, hielt seine
Husaren im Zaum und hoffte , durch baldigen Garnison¬
wechsel in angenehmere Verhältnisse zu kommen . Nach
Ablauf von kaum drei Monaten erhielt der Rittmeister
denn auch die Ordre, in ein anderes Gouvernement zu
rücken . Am Tage des Abzugs befahl er seinem Körnet, ei¬
nem Baron Buteniew, auf das Schloß des Chrudimsky
zu gehen und sich von letzterem den üblichen Revers aus¬
stellen zu lassen .

In diesen Reversen mußten sich nämlich die Kom¬
mandeure der abziehenden Truppen bescheinigen lassen ,
daß „ die Mannschaft sich gut betragen"

, und daß sie kei¬
nen Anlaß zur Beschwerde seitens der Polen gegeben habe.

Dem Herrn von Chrudimsky war dieser Augenblick
erwünscht, um seinen Erbtfeinden noch ein letztes Hinder¬
nis in den Weg zu schleudern . In reicher Uniform, das
stolze Bewußtsein des Gebieters auf der Stirn , betritt
der Cornet — zuvor gemeldet — das Gemach .

Chrudimsky steht, den Rücken dem Körnet zugewendet ,am Fenster und trommelte leise an den Scheiben, dazu das
Polnische Nationallied pfeifend : „ Noch ist Polen nicht ver¬
loren .

" Chrudimsky ist ein Mann Ende der Vierziger ;
der Ausdruck in seinen Zügen ist hart und streng ; aus
seinen Augen lodert unheimliches Feuer.

Der Körnet schreitet in die Mitte des Salons und
sagt mit lauter Stimme : „Mein Herr !" — aber Chru¬
dimsky ignoriert ihn wie zuvor. Dem Körnet steigt jetzt
die Zornesröte in das Gesicht : aber er bezwingt sich und
ruft im Kommandoton:

„Sie haben Besuch, Herr !"
Chrudimsky wendet sich, mustert den jungen Mili¬

tär vom Kopf bis zu den Füßen und spricht :
„So höre ich, wenn auch keinen erbetenen . Was

wünschen Sie ?"
„Den gesetzlichen Revers, auf Befehl meines Chefs.

"

„Auf Befehl ? ! Eine mir ganz neue Sprache ! Dem
Wojwoden Xaver Chrudimsky hat noch niemand auf der
Erde in solchem Tone zu befehlen gewagt.

"

Der Körnet steht verblüfft; denn der Pole hat absicht¬
lich den Sinn seiner Worte falsch gedeutet .

„Werdet es schon noch lernen, Ihr Herren Polen " ,
poltert er dann hervor , „Eueren Nacken unfern Befehlen
zu beugen !"

„ Knaben , die kaum der Amme entlaufen sind, " sagt
Chrudimsky im geringschätzigsten Tone, „sollten sich nie
in Männerangelegenheiten mischen !"

„Mein Herr !" braust der Körnet auf.
„Ruhig , junger Mann ! Sie sind in meiner Be¬

hausung, und ich wahre mein Hausrecht selbst gegen rus¬
sische Diktatur . Was den Revers betrifft, so werde ich
ihn nicht ausstellen !"

„Wir werden Sie dazu zwingen !"

„Am Ende Sie ?" fragt Chrudimsky mit maltiösem
Lächüln .

„Zweifeln Sie daran ?" ruft der Körnet , an seinen
Säbel schlagend . „Wehe Ihnen , wenn Sie sich ein Spiel
mit uns erlauben!"

Der Wojwode tritt dicht an seinen Besuch und fi¬
xiert ihn mit blitzenden Augen :

„Polen und Russen spielen nie mit einander, merken
Sie sich das ! Um aber Ihrer lächerlichen Arroganz ein
Ziel zu setzen, bemerke ich Ihnen , daß die Eskadron bei
ihren Exerzitien auf meinem Territorium für wenigstens
180 Gulden Schaden angerichtet hat, und daß ich* —
vor Einhändigung dieser Summe — keine Beglaubigung
Ihrer guten Aufführung von mir geben werde . Sagen
Sie das Ihrem Rittmeister !"

Des Cornets Entrüstung stieg auf den Gipfelpunkt.
„Sie sind ein erbärmlicher Lügner ! " ruft er . „Auf

Kavaliersparole ! Ein Leibeigener von meinen Gütern
gilt mehr als ein polnischer Edelmann Ihres Schlags !"

Das ist dem stolzen Wojwoden zu viel ; er giebt dem
Cornet einen Backenstreich, daß dieser taumelt . Dann
jedoch ergreift er schnell den Arm des jungen Mannes ,
der eben den Säbel ziehen will , und spricht :

„Ruhig , bei Ihrer Ehre : ruhig ! Sie sind in meiner
Behausung. Die Beleidigung war gegenseitig. Bedenken
Sie , daß , wenn die Sache ruchbar wird, selbst ein Duell
Ihre Ehre als Offizier nicht wieder Herstellen kann, und
daß die militärische Laufbahn Ihnen auf immer ver¬
schlossen ist . Begnügen Sie sich deshalb mit dieser
Lektion, und lernen Sie in Zukunft Ihre Worte einer ge¬
reizten Nation gegenüber mäßigen. Nehmen Sie mein
Ehrenwort, daß die Sache ganz unter uns bleibt und

von meiner Seite aus keine lebende Seele erfahren soll,
was hier geschah.

"
Mit diesen Worten schiebt Chrudimsky seinen Be¬

such zur Türe hinaus .
Der Cornet verläßt ganz konsterniert das Schloß,

— er weiß nicht, wie das alles so schnell gekommen ,
weiß nicht, wie diese Schmach zu tilgen ist.

Er entschließt sich endlich, seinem Rittmeister, Graf
Berg, einem Mann von festem, verschwiegenen Charakter ,
den ganzen Hergang dieser Affaire zu schildern .

Des Grafen Entschluß ist bald gefaßt ; er läßt sich
das Pferd satteln und sprengt eine halbe Stunde später
nach dem Schloß.

Chrudimsky steht noch am Fenster, als ihm gemeldet
wird, der Husarenrittmeister sei eben in den Hof ge¬
sprengt .

Chrudimsky muß den Besuch erwarten ; die Eskadron
darf nicht ohne Revers abrücken.

„Was verschafft mir die Ehre Ihres Besuches , Herr
Graf ?" begrüßt er den Eintretenden mit erkünstelter Zu¬
vorkommenheit .

„Mein Cornet hat mir Ihre Weigerung und Ihre
Ansprüche überbracht, und ich komme, die Sache persön¬
lich zu ordnen.

"

„ Angenehm! Und auf welche Weise ?"

„Sie behaupten , Beschädigungen erlitten zu haben
und fordern die Summe von 180 Gulden ?"

„So ist es . Der Anschlag ist äußerst gering.
"

„Ganz in der Ordnung . Ich bringe Ihnen das
Geld . Schreiben Sie !"

„Hier der Revers , Herr Graf .
"

„Noch ein Wort, mein Herr . Sie haben meinen
Cornet auf eine entehrende Weise behandelt . Zu welcher
Genugtuung sind Sie erbötig ?"

„Zu keiner ! Sein Betragen gegen mich hat diese
gemeine Züchtigung verdient. Uebrigens ist es Grund¬
satz des polnischen Adels, sich weder mit Knaben noch
mit Russen zu duellieren.

"

„Verzeihen Sie , das wußte ich nicht . Weil so auf
keine Weise etwas zur Ehrenrettung meines Cornets ge¬
schehen kann, so hat er mich beauftragt, die Sache we¬
nigstens ins Gleichgewicht zu bringen, was hiermit ge¬
schieht.

"
Mit diesen Worten Bergs saß eine so derbe Ohr¬

feige auf Chrudimskys Wange, daß er in den Sessel sinkt.
„Ruhig , bei Ihrer Ehre : ruhig !" ruft Berg . „Die

Beleidigung war gegenseitig ; sie ist jetzt ausgeglichen.
Seien Sie in Zukunft weniger rasch mit Handlungen, die
dem Ehrgefühl des Militärs zuwiderlaufen, und begnü¬
gen Sie sich mit dieser Lektion . Ueberdies nehmen Sie
mein Ehrenwort, daß die Sache ganz unter uns bleibt
und daß von meiner Seite aus keine lebende Seele er¬
fahren soll , was hier geschah.

"
Mit diesen Worten empfiehlt sich Graf Berg . —

(Schluß folgt).



fertigen . Es wird durchaus nötig sein, daß man diesen t
Assessor Se innrer mnnn , ebenso wie seinen Herrn und
Meister nach Berlin zitiert und ihm den Standpunkt
klar macht. Nicht eine Beschwerdeschrist der Dnalla
über den Kopf des Gouverneurs hinweg, sondern das
Verhalten solcher Beamten ist geeignet , die
deutsche Autorität in den Kolonien zu un¬
tergraben . Im Interesse des Ansehens des deut¬
schen Namens , im Interesse auch vor allem friedlicher Zu¬
stände in den Schutzgebieten muffen solche Vertreter des
Afsessorissus unbarmherzig aus dem Kolvnialdienst ent¬
lassen werden.

Die Hauptschuld trifft aber natürlich nicht eine
untergeordnete Persönlichkeit wie Semmermann , sondern
den Gouverneur v . Puttkamer selbst, in dessen
Aufträge jener Richter fraglos gehandelt hat . Wenn
die sämtlichen Angaben des „ Hamburger Fremdcnblattes "
auf Wahrheit beruhen — und leider müssen wir das
annehmen —, so ist es allerdings sehr verständlich,, daß
Herr v . Puttkamer sich gehütet hat , einen schriftlichen
Bericht über die Affäre der Duallahäuptlinge abzustatten .
Nun , der neue Leiter der Kolonialverwaltung wird , wenn
es ihm mit seinem Versprechen wirklich ernst ist, es schon
verstehen, den Herrn Gouverneur nach seiner Rückkehrin die Heimat zum Sprechen zu bringen .

Sehr berechtigt ist es jedoch auch, wenn das „ Hamb .
Fremdenbl . " darauf aufmerksam macht, daß der Kolo¬
nialdirektor St übel keineswegs schuldlos
ist all der Entwickelung der Dinge . Er ignorierte die Be¬
schwerdeschrist der Kameruner einfach , und als sich die
Presse der Angelegenheit bemächtigte, und eine Stellung¬
nahme der Regierung unerläßlich wurde , beruhigte er die
Öffentlichkeit mit der Erklärung , „ die Sache würde streng
untersucht werden"

. Anstatt aber, wie es selbstverständ¬
lich in diesem Fälle hatte sein sollen, einen besonderen un¬
abhängigen Beamten nach Kamerun zu entsenden, schickteDr . Stübcl die Beschwerdeschrift einfach an den Gouver¬
neur Puttkamer zurück „zur Berichterstattung "

. Einen
Bericht nach Berlin zu senden, hat nun zwar Herr v .
Puttkamer unterlassen . Dafür hat er aber nichts Ei¬
ligeres zu tun , als den Beschwerdeführern den Prozeß
machen zu lassen.

Rundschau .
Ein kritischer Tag . Ueber die sozialdemo¬

kratischen Wahlrechtskundgebungen am 21 .
Januar in Berlin und diebehördlichenGegen -
maßregeln erführt die Tägl . Rundschau aus zuver¬
lässiger Quelle folgendes : Die angekündigten 8 0 so¬
zialdemokratischen Versammlungen finden
gleichzeitig um 12 Uhr statt . Zu einer genau verab¬
redeten Stunde werden sämtliche Versammlungen ge¬
schlossen und die Straßenkundgebungen beginnen .
Die Parole heißt : „Nach dem Schloß !" Sozialdenro -
kratische „ Ordner " mit Armbändern würden für „ Ruhe
und Ordnung " sorgen . Die Regierung hat dagegendie folgenden Maßregeln getroffen : Der Schloß¬
platz und die Zugänge zu demselben werden, da im
Schloß das Ordeusfest gefeiert wird, in der üblichen Weise
abgesperrt ; selbstverständlich ist die ganze Poli¬
zei aufgeboten . Jeden Versuch, einen öffentlichen
Umzug zu veranstalten , wird die Polizei durch soforti¬
ges Eingreifen verhindern . Für den Fall , daß der Po¬
lizei Widerstand entgegengesetzt werden sollte, werden
sämtliche Berliner Truppen , einschließlich
der Kavallerie und Artillerie , in ihren Ka¬
sernen versammelt und zum unverzüglichen Ausmarsch
bereitgehalten . Der Erfahrung entsprechend, daß
flache Hiebe und Schüsse über die Köpfe hin¬
weg nur die Wut der Menge reizen, anstatt sie einzu¬
schüchtern, ist von dem Ministerpräsidenten ausdrücklich
angeordnet worden, daß Polizei und Truppen , falls
sie zum Gebrauch der Waffen gezwungen werden
sollten , diese sofort regelrecht anzuwenden haben.

Der sozialdemokratische Partei vor st and
erklärt im Vorwärts , daß die Angabe der „ Tägl . Rund¬
schau " nicht wahr sei, daß weder der übereinstimmende
Schluß sämtlicher Versammlungen , noch die Ausgabe der
Parole „Nach dem Schloß " beabsichtigt sei ; es sei viel¬
mehr das Gegenteil beschlossen worden . Es sollen die
aus der Versammlung strömenden Massen , wenn nötig ,
zu größter Ruhe ermahnt werden . Tie Sozialdemokratie ,die sich ihrer Verantwortung bewußt sei, werde alles tun ,damit der Verlauf der Versammlungen in Ordnung sich
vollziehe und ein des geplanten Zwecks würdiger sei . Um¬
gekehrt erwarte die Partei aber auch, daß die Behördenalles unterlassen , was störend in die gesetzlich gewährte
Versammlungsfreiheit eingreifen könnte.

» * »

Rouvier als Präsidentschaftskandidat. Ja ir¬
res erklärt sich in seiner „ Humanitv " sehr energisch ge¬
gen eine eventuelle Kandidatur Rouviers fürdie Präsidentschaftder Republik . Jaurss führtaus , eine solche Kandidatur würde die Vermutung recht¬
fertigen , daß Rouvier die auswärtige Gefahr , die beim
Sturze Delcasses bestand, übertrieb , um sich den Weg
zum Elisöe zu bahnen . Eine solche Handlungsweise würde
die auswärtige Politik Frankreichs vor dem Lande und
vor ganz Europa diskreditieren . Rouvier habe auch nichtdas Recht, sich der Verantwortlichkeit für das Ausgehender Konferenz von Algeciras dadurch zu entziehen,daß er sich zum unverantwortlichen Staatsoberhaupt
wählen lasse .

Tages-KhronrL.
Berlin , 11 . Jan . Wie der Lok. - Anz. mitteilen kann,hält der Gouverneur von Ostafrika, Graf Götzen , die

Lage im Schutzgebiet nunmehr für soweit gebessert , daß
er im Frühjahr seinen Urlaub nach Deutschland antreten
zu können hofft .

Berlin , 11 . Jan . Aus London meldet der Lok. - Anz.:
Nach einer Depesche aus Gibraltar ist in A l ge c i r a S ein
französischer TorpedobootSzerstörer einge -
troffen, um während der Dauer der Konferenz Depeschen
nach Tanger zu bringen , obwohl diese nach Paris an
die Regierung telegraphiert werden sollen.

Leipzig, 11 . Jan Die „Leipziger Volkszeitung, , ;
meldet , daß wegen 15 verschiedener Artikel , die
zwischen dem 4 . Dez . 1905 und den ersten Januartagen
1906 in ihren Spalten erschienen sind, gegen den verant¬
wortlichen Redakteur Heinig Anklage erhoben wurde.

Dresden , 11 . Jan. Gestern abend ist der Staats¬
minister a . D . v . Nostiz - Wallwitz im Alter von 80 Jah¬
ren gestorben, (v . Rositz -Wallwitz war von Okt . 1866 bis
Januar 1891 Minister des Innern ; von November 1876
bis Februar 1883 war er daneben noch Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten und von 1883 bis 1895 Minister
des königlichen Hauses.)

Paris , 11 . Jan . Der Senat wählte Fallisres
mit 173 von 249 abgegeben Stimmen wieder zum Prä¬
sidenten .

Paris , 11 . Jan . Im Parlament wurde ein Gelb¬
buch über Mazedonien verteilt , welches aus 228 Sei¬
ten 179 Dokumente vom 26 . März 1903 bis zum 23.
Dezember 1905 enthält .

London, 11 . Jan . Campbell - Bannerman
versuchte gestern in Shrewsbury vergebens vor 9000
Personen zu sprechen . Gleich bei Anfang seiner Rede be¬
gann das Geschrei , das immer lauter wurde . Zeitweilig
wurde Ruhr geschafft , dann wurde wieder geschrieen, ge¬
pfiffen, die Nationalhymne gesungen und gerufen : „Jo6
Chamberlatn kommt ! " In weniger als einer halben
Stunde mußte Bannermann den Versuch zu reden ausgeben .
In Leamington versuchte Lyttelton vergebens sich
Gehör zu verschaffen.

London, 11 . Jan. Das Exekutivkomitee der britischen
sozialistischen Partei erließ ein Manifest , in wel¬
chem den Mitgliedern der Arbeiterklasse geraten
wird, sich insgesamt der S t i m m a b g a b e bei der allge¬
meinen Wahl zu enthalten .

Die Hausbesitzerin Lidauer in München wurde in
ihrer Wohnung erdrosselt aufgefunden . Die Kasten
in der Wohnung waren durchwühlt .

In der Nacht vom 10 . auf 11 . ds . Mts . brach in
Mömlingen bei Aschaffenburg Großfeuer aus , dem
1 Wohnhaus und 7 Scheunen zum Opfer sielen.

Im Alter von 102 Jahren und 2 Monaten ist in
Nonnenweier (Amt Lahr ) der bekannte HandelsMann
Moses Moch gestorben. Moch galt als der älteste
Bewohner des badischen Landes .

Die Polizei in Jena verhaftete einen maze¬
donischen Studenten , der mit einem schulpflichtigen
Mädchen strafbar verkehrte. Letzteres wurde in die Kli¬
nik, elfterer ins Gefängnis gebracht.

Der Kanonier Huth aus Engelstadt bei Bingen und
dessen 18jährige Geliebte Emilie Keiper , die seit Mon¬
tag vermißt werden und an die Eltern geschrieben hat¬
ten , daß sie in den Tod gingen , wurden auf der Peters¬
aue bei Biebrich in einer Restauration verhaftet .

Gutsbesitzer Sassen in Anrath bei Viersen wur¬
de von seinem Vetter wegen eines Liebesverhältnisses er¬
schlagen . Ter Täter wurde verhaftet .

Zwecks Entgleisung des Paris - Kölner
Schnellzugs lockerten Verbrecher in der verflossenen
Nacht die Schienen . Infolgedessen entgleiste ein Arbei-
beiterzug . Menschen sind, nicht verletzt .

In Hannover hat sich die Baronin von K ö¬
nigs wart er , die beschuldigt wird , in der Affäre des
braunschweigischen Gesandten in Berlin Cramm von
Burgdorsf umfangreiche Wechselfälschungen begangen
zu haben, der Staatsanwaltschaft gestellt .

Aus einem Neubau in der Romintener Straße in
Berlin stürzten infolge Ueberlastung eines frisch ge-
gemauerten Gewölbes im vierten Stock sämtliche Decken
des Treppenhauses ein . Drei Arbeiter wurden schwer ,
verletzt .

Auf der Mosel talbahn ist der Verkehr zwischen
Andel und Zeltingen infolge Ueberflutung der Geleise und
Unterspülung des Dammes eingestellt. Die Mosel fällt
langsam . Der Pegelstand ist 4,5 Meter .

Bei Krum Hübel im Riesengebirge , trugen sich zwei
schwere Unglückefälle zu . Vormittags rannte beim Schnee¬
schuhlaufen der Theater - und Dekoratiorsmaler Zander
aus Breslau eine Singnalstange an , dabei brach ihm ein
Schuh , infolgedessen sich Zander mehrmals überschlug und
schwerere Verletzungen davontrug . Nachmittags verunglückte
der in Sporlskreisen bekannte Hörnerschl'ttenfahrer Schil¬ler aus Krumhübel beim Sportschlitienfahren so schwer ,
daß er sofort starb .

Aus Breslau wird gemeldet : Durch zu hartes
Auffetzen des Förderkorbes wurden 14 Bergleute der
Grube Dittersdorf mehr oder weniger schwer verletzt .

In Seeste bei Osnabrück erschoß ein dortiger
Landwirt seinen Schwager im Streit .

Das Erdbeben in Nordwestungarn war besonders
in den Komitaten Preßburg und Neutra heftig.
Die Dauer des Erdbebens betrug 3 bis 20 Sekunden .
In zahlreichen Gemeinden wurden Schäden angerichtet .
In Nadas sind acht Häuser dem Einsturz nahe .

Bei Mailand ist in der Baumwolldrucksabrik der
Aktiengesellschaft „ Cotonificio Muggiani " zu Busto Ar¬
ft z i o ein Brand ausgebrochen, der für eine halbe Mil¬
lion Lire Schaden anrichtete.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . Jan . Präsident Graf Balle st rem

eröffnet die Sitzung . Am Bundesratstische sind erschie¬
nen : Staatssekretär v . Stengel und Finanzminister von
Rheinbaben . In fortgesetzter Beratung der Reichsfi¬
nanzreform nebst den Steuervorlagen kommt Staats¬
sekretär v . Stengel auf den Gang der Verhandlungen
zurück und bespricht die Haupteinwendungen gegen die
Vorlagen . Eine Erbschaftssteuer in der vorgeschlagenen
Form , wonach 2/g des Ertrages in die Reichskasse fließen
solle, stelle eine Art Matrikularbeitrag dar , abgestuft nach
Maßgabe des Vorschlages des Zentrums . Wolle der
Reichstag diese 2/g des Ertrages für das Reich festsetzen,
so hätten die verbündeten Regierungen nichts dagegen
einzuwenden . Wollte man , wie vorgeschlagen, die
Branntweinsteuer reformieren , so würde das das Ver¬
trauen in die Stetigkeit der Reichsgesetzgebung erschüt¬tern . Natürlich würde auch der Trinkbranntwein ver¬

teuert werden . Der Rückgang des Ertrages der Brau-
steuer erfordere Abhilfe. Eine erhebliche Verteuerung des
Bieres durch Schanknutzen sei nicht zu bezweifeln, lieber
die Detailfragen der Brausteuer und die Art der Staffel¬
ung können wir uns in der Kommission verständigen .
Jedenfalls seien die Vorschläge der Regierung , besonders
das Surrogatverbot geeignet, das Schnapstrinken wirk¬
sam zu bekämpfen. Auch die Schaumweinindustrie blüht
fort trotz Einführung der Schaumweinsteuer . Ebenso
ist es mit der Prophezeiung bei der Tabaksteuer . Das
Gesetz von 1879 hat bedeutend mehr in die Tabakindu¬
strie eingegriffen . Trotzdem ist der Konsum seitdem
ständig gestiegen und die befürchteten Arbeiterentlassun¬
gen sind nicht eingetreten . Auch der Rückgang des Kon¬
sums des Rauchtabaks ist nicht auf Produktionsbeschwer¬
ungen zurückzuführen, sondern auf die Zunahme des
Zigarettenkonsums . Solange der Reichstag nicht ein
anderes Steuerobjekt von der gleichen Ertragsfähigkeit
vorschlägt, halten die verbündeten Regierungen jedenfalls
an dem Tabakzoll und der Tabakssteuer fest. Bezüglichder Fahrkarteristeuer sind die verbündeten Regierungen be¬
reit , den Wünschen des Reichstages entgegenzukomnien.Was die Erbschaftssteuer betrifft , so ist eine Begünstig¬
ung des Grundbesitzes gerechtfertigt, tveil sich das be¬
wegliche Vermögen viel leichter der Erbschaftssteuer ent¬
ziehen kann . Hoffentlich läßt sich in der 3 . Lesung eine
Einigung erzielen .

Abg . Patzig (natl . ) führt aus : Der große Mehr¬
bedarf des Reiches, wie ihn der Reichsschatzsekretäraufge¬
stellt hat , wird schwerlich in der Kommission herabge¬mindert werden können. Nachdem das Parlament in
seiner Mehrheit die Ausgaben beschlossen hat , entsprichtes den : demokratischen Prinzip , auch für die Deckung zu
sorgen . Die Regierungsvorlage will 70 Proz . des Be¬
darfs vom Massenverbrauch und der erwerbenden Arbeit
und nur 30 Proz . vom erworbenen Wohlstand durch Be¬
steuerung aufbringen . Dieses prozentuale Verhältnis bil¬
ligen wir nicht ; man muß die leistungsfähigen Kreise
schärfer herauziehen . Anstatt auf Frachtbriefe , Fahrkar¬ten, Postanweisungen usw. Steuern zu legen, , das Pu¬blikum damit zu belästigen und die Verwaltung zu be¬
lasten, sollte das Reich lieber die einzelstaatlichen Eisen¬
bahnverwaltungen an das Reich heranziehen . Man sollte
für das Reich 1 Proz . der Ueberschüsse der Betriebs¬
kilometer einfordern . In diesem Zusammenhang sei es
sehr zu beklagen, daß die geplante Betriebsmittelgemein¬
schaft der Eisenbahn gescheitert sei, durch die die Staa¬
ten etwa 40 Mill . Mark erspart hätten .

Finanzminister v . Rheinbaben erklärt , er Halteden Vorschlag des Vorredners vollkommen für ungang¬bar . Die Einzelstaaten stellten dem Reiche schon die
Erbschaftssteuer zur Verfügung und sollten nun auch ei¬
nen Teil der Eisenbahneinnahmen aufgeben . So würde
die Axt an ihre Finanzgebahrung gelegt und die Ein¬
kommenssteuer müßte erhöht werden . Die Erspar¬
nisse der Betriebsmittelgemeinschast wür¬
den für alle Bundesstaaten nur etwa zehnMillionen betragen haben . Durch die Beseitig¬
ung der Liebesgaben würden nicht so sehr die großenBrennereien , als gerade die kleinen leiden . Bezüglich der
Braustener bleibe er dabei, daß schon eine geringe Er¬
mäßigung des Nutzens der Schankstellen die Steuer ein-
bringen könnte. In Preußen komme auf 54 männliche
Personen über 18 Jahre eine Schankstelle ; das ist zuviel.Die sozialdemokr. Münchener Post führt int Etat einer
Münchener Arbeiterfamilie mit 1700 Mark Gesamtein¬
kommen für Bierausgaben 71 Mark für Mann und Frau
und 83 Mark für Beiträge zu den Organisationen auf .
Lapisnti sat .

Graf Kanitz (kons . ) : Im Bundesrat muß größere
Sparsamkeit walten , lieber die Brausteuer zu sprechen ,
behalte ich mir für die Kommissionsberatung vor . Be¬
züglich der Tabaksteuer bedauere ich, daß wir nicht ein
Monopol haben, durch das die Arbeiter auf sicheren
Erwerb gestellt würden . Die Erbschaftssteuer ist eine
direkte Steuer und sollte darum den Einzelstaaten über¬
lassen bleiben. Der Reichsschatzsekretär sollte statt der
Reichserbschastssteuer eine Kohlenausfuhrsteuer und eine
Reichsweinsteuer einführen .

Barbeck (sr . Vp . ) bekämpft die Tabaksteuer und
spricht sich gegen eine Verkehrssteuer aus , da sie den
Mittelstand belästige ; empfehlenswert sei nur eine Luxus¬
automobilsteuer .

Abg. Gamp (Reichsp . ) hat Bedenken gegen die Brau¬
steuer. Die Erbschaftssteuer sei gerechtfertigt.

Abg. Gerl ach (srs . Vp . ) erklärt sich nur für die
Erbschaftssteuer, ebenso für eine Weiusteuer und eine Au¬
tomobilsteuer, soweit es sich um Luxuswagen handelt . Um
halb 7 Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag vertagt .

Die IlnrirHen in AuHlaud.
Die Lage in Rußland .

Kaleidoskopartig wechseln die Bilder aus den rus¬
sischen Aufrnhrbezirken . In den Ostseeprovinzen sindes nur noch wenige Punkte , wo es für den neuen Ge¬
neralgouverneur Solls gub Arbeit giebt . In Rjeshiza
nahmen Truppen 15 Lettenführer gefangen, außer¬dem wurde einer erschossen ; der Hauptführer Granid
entkam . Die Gemüter beginnen sich zu beruhigen . In
Riga wurde in der vorigen Nacht in der Hospital¬
straße ein durchziehendes Bataillon ans drei Häusern be¬
schossen ; die Truppen erwiderten das Feuer . 13 Per¬sonen wurden verhaftet . Bei der darauf folgenden Haus¬
suchung wurden Waffen gefunden. — Die Aufständi¬schen setzten im Kreise eigene Wertzeichen mitdem Bildnisse des Führers in Umlauf . — Die Stadt
Temsel im Kreise Wolmar ist von den Truppen des
Generals Orlow eingeschlossen .

Der „ Times " wird aus Moskau vom 7 . Januargemeldet, daß der Direktor und der stellvertretendeDirektor der Gummiwerke verhaftet worden sind .Der Direktor bat, daß man ihm gestatten möge, seineKleider mitzunehmen, woraus der verhaftende Offizierantwortete : „ Die werden Sie nicht nötig Men .
" Eswird berichtet, daß . in Moskau am Samstag 18 Re¬volutionäre hingerichtet wurden . Unter ihnen be¬

findet sich ein deutscher Untertan namens Schmidt ,



der Besitzer der Möbelfabrik in dem Presma -Viertel .
Der verhaftete stellvertretende Direktor der Gummiwerke
ist ein Oesterreicher namens Lipschitz .

Neuer Streik ?
Aus St . Petersburg meldet das Berl . Tagcbl - :

Das Proletariat rüstet sich bereits zu einem neuen
politischen Streik , in den Post und Telegra¬
phen verwickelt werden sollen.

Württ. Landtag .
Stuttgart , 11 . Jan. Die Kammer der Ab¬

geordneten hat heute nach nahezu halbjähriger Pause
ihre Beratungen wieder ausgenommen . Zunächst wurden
die neuen Mitglieder des Hauses eingeführt und ver¬
eidigt, nämlich Prälat von Frohnmeyer an Stelle des
Konsistorialpräsidenten von Saudberger , und Prälat von
Hermann an Stelle des in den Ruhestand getretenen
Prälaten von Wittich, sowie die Abgg. Regierungsrat
Häfftrer -Mergentheim , Rechtsanwalt Storz -Tuttlingen u .
Wirt Schmidt -Freudenstadt . Bei der Verlesung des Ein¬
laufs wurde auch eine Eingabe des früheren Rechts¬
anwalts Mohr erwähnt , zu welcher Ministerpräsident v .
Breitling bemerkte, er bitte die Petitionskommission , diese
Eingabe möglichst rasch zu behandeln , da Mohr ihn in
einer Weise angreife, die er als niederträchtig bezeich¬
nen müsse . Die Tagesordnung behandelte einige Pe¬
titionen , nämlich die des Michael Gebert , Unterhändlers
in Mergentheim um Untersuchung seiner Zwangsverstei -
gerungsangelegenheit , des Joh . Georg Frick in Dornhan
Um Rechtsschutz , des Jakob Holzhäußer , Bauer u . Schmied
in Merklingen OA . Leonberg um Zubilligung einer ent¬
sprechenden Pension für die Folgen erlittener militäri¬
scher Dienstbeschädigung, sowie zweier Geisteskranken, über
die ohne Erörterung zur Tagesordnung übergegangen
wurde . Die Bitte des Wilhelm Fus von Waldmössingen
OA . Oberndorf , derzeit in Stuttgart , um Schutz und
Hilf «, wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwie¬
sen . Die Kammer der Standesherren wurde zum Bei¬
tritt zu den gefaßten Beschlüssen eingeladen . Damit
war nach einstündiger Dauer der Sitzung die Tagesord¬
nung erledigt . Morgen finden einige Kommissionswah¬
len, sowie die Beratung des Gesetzentwurfs betr . die
Eingemeindung der Weiler Karlshöhe mrd Salon in Lud¬
wigsburg statt .

Nach der neuesten Stimmliste der Kammer der Ab¬
geordneten sind die drei ersten Abstimmenden Freiherr
v . Gemmingen , Frhr . v . Breitschwert , Gras v . Uxkull,
die drei jüngsten Storz , Guoth , Keil. Der älteste Ab¬
geordnete ist Vogler . Der Senior der Prälatenbank ist
nunmehr Prälat v . Berg .

Stuttgart , 12 . Jan. Die Kammerder Abge-
vrdnetennahm den Gesetzentwurf enthaltend die Ver¬
einigung der Weiler Karlshöhe und Salon
mit Ludwigsburg mit 69 gegen 2 Stimmen an .
Ludwigsburg zahlt an Kornwestheim 50000 Mark Ent¬
schädigung.

Aus Württemberg.
Dienftnachrichten. Uebcrtragen : Dem ordentlichen Pro¬

fessor Dr - Fleiner in Lasel die ordentliche Professur für Verwaltungs¬
lehre, VerwaltunySrechtund Staaatsrecht au der staatswisscnschaftli -
chen Fakultät der Universität Tübingcn.

Verliehen : Dem Regteruugsassessor Dr. Springer , Amtmann
der landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim den Titel und Rang
eines Oberamtmanns. _

Stuttgart , 11 . Jan . Am letzten Dienstag fand
hier unter dem Vorsitz des Herrn Schulrats Mosapp eine
Gesamtkonferenz der evang . Volksschullehrer Stuttgarts
ohne Vororte statt . Hiebei wurde bekannt gegeben, daß
der Herr Oberbürgermeister Gauß die Einführung der

' allgemeinen Lernmittelfreiheit für die hiesigen Volksschü -
ter schon binnen kurzer Frist (kommendes Frühjahr ) wün¬
sche . Der Betrag der hiefür aufzuwenden Kosten fei auf
Jährlich 80 WO Mk . annähernd geschätzt, die evangelischen
Bolksschullehrer scheinen aber diese Maßnahme nicht son¬
derlich begrüßt zu haben , indem sie sich dahin ausspra -
ichen, wenn der Gemeinderat die allgemeine Lernmittelfrei¬
heit einführen wolle, so wollen die Lehrer nicht dagegen
protestieren . Sie seien aber auch damit zufrieden, wenn
die bisherigen Zustände in dieser Beziehung beibehalteu
bleiben . Bekanntlich erhalten schon seither die Kinder ar¬
mer Eltern die Lernmittel aus Ansuchen gratis . ,Stuttgart , 12 . Jan . Bund für Vogelschutz. Die
Anerkennung der idealen und gemeinnützigen Bestrebungendes Bundes hat im abgelaufenen Jahr erfreuliche Fort¬
schritte gemacht. Wir versprechen uns besonderen Er¬
folg von der durch das K. Ministerium des Innern den
Behörden überwiesenen „ Anleitung zur Ausübung des
Schutzes der heimischen Vogelwelt" und hoffen, daß die
Bezirks - und Ortsbehörden dieser vortrefflichen Anregung
folgend unserer guten Sache mit Rat und Tat an die Hand
gehen werden : Für die nunmehr im Etat bereit ge¬
stellten Mittel zur Unterstützung unserer Bestrebungen ha¬ben wir sowohl für die Regierung als für die Stände
nur Worte des Dankes , die wir hiemit auch öffentlich be¬
kannt geben wollen . Der jährliche Staatsbeitrag von
Mk . 600 . — wird uns die Anpflanzung weiterer Vogel-
schutzgehölze ermöglichen. Daß wir aber auch in priva¬
ten Kreisen opferwillige Gönner besitzen, beweist die Zu -
tvenduug eines Vermächtnisses von Mk . 200 .— an den

-Bund von Seiten eines verstorbenen Mitglieds , Frän -
jkein Lina Stolz in Mergentheim . Für diese hochherzige
Stiftung drängt es uns , öffentlich unseren innigsten Dank
zu sagen . Möge unser Kämpfen und Mühen für un¬
sere lieblichen Sänger auch ferner sich staatlichen und
privaten Wohlwollens erfreuen !

Ttnttgart , 18 . Jan. Der Gemeinderat hat sich ge¬llern nach längeren Erörterungen mit 18 gegen S Stimme»
grundsätzlich für die Bildung einer Arbetterdeschw er¬de kommtssion ausgesprochen und die innere Abteilung
beauftragt , über die Kompetenz und die Zusammensetzung
Kiefer Kommission Vorschläge zu machen .

8»dwigsv «rrg, 11 . Jan. I » Benningen haben seitens
des Stuttgarter Elektrizitätswerkes in letzter Zeit starke
Güteronkäufe im Neckartal stattgefunden, und es waren schondie Anzahlungen erfolgt . Wie man hört war etn ca 30

Minuten langer Kanal auf dem linken Neckarufer geplant, I
von der Benntnger Brücke an, wo der starke Fall des Neckars I
beginnt , bis zur MarkungSgrenze gegen Bethtngen . Nu»
aber fanden die Techniker, daß auch auf der anstoßenden
Beihinger Markung , wo die starke Neckarströmung sich noch
auf eine Länge von ca. 10 Meter fortsetzt , noch weitere
400 Pferdekräfte zu gewinne » wären und so war eine
Verlängerung des Kanals und der Ankauf von Güter» auf
der Markung Bethtngen ins Auge gefaßt . Schon zeigte
sich Rivalität zwischen beiden Gemeinden , zwischen Beihingen,
daß die Errichtung des Elektrizitätswerkes auf der eigene»
Markung begehrte und zwischen Benningen, das bei den
Güterverkäafen sich gerade diesen Vorteil schon ausgedungen
hatte, namentlich auch wegen der voraussichtlichen Steuer¬
kraft des geplanten Werkes . Da trat auf einmal eine
Stockung etn . Die Güter auf Beihinger Markung waren
am Ende auch etwas teuer, als die Benntnger geworden ,da die Beihinger Güterpretse um annähernd die Hälfte
höher sind . Dem Vernehmen nach soll nun eine andere
Privatgesellschaft an die Stelle treten und diese schöne
Wasserkraft des Neckars, welche hinter der Marbacher kaum
zurücksteht, für etn Elektrizitätswerk verwenden . Daß es
schließlich dazu kommt , dürfte sicher und nur eine Frage
der Zeit sein.

Ulm, 11 . Januar. Die Verlegung des Ul -
mer Personenbahnhofs kam in der heutigen Sitz¬
ung der bürgerl . Kollegien erneut zur Sprache . Anlaß
dazu gab eine vor einigen Tagen stattgehabte Besprech¬
ung zwischen Staatsrat v . Balz und Präsident
v . Fuchs einerseits und den Stadtvertretern andererseits .
Die Vertreter der Generaldirektion kamen nach Einsicht¬
nahme des Terrains auch diesmal wieder zu der Ansicht,
daß eine Verlegung des Personenbahnhofs nicht im In¬
teresse der Eisenbahnverwaltung gelegen sei, und des¬
halb der Staat , der in der letzten Zeit mit nicht rentie¬
renden Ausgaben für Bahnzwecke ohnehin überlastet sei,
die rund 15 Millionen betragenden Kosten nicht über¬
nehmen könne. Die Kollegien beschlossen, im Hinblick
ans die Aussichtslosigkeit von einer Weiterverfolgung der
Berlegungsprojekte abzusehen und deshalb auch das
für eine Verlegung in Betracht komnrende Gelände nicht
länger mehr von der Bebauung sreizuhalten . Die Ver¬
antwortung für eine eventuell später mit größeren Ko¬
sten sich nötig erweisende Verlegung wird abgeleynt .

In der Mittwoch Nacht von 12 Uhr 7 Minuten ab
wurde in Hohenheim ein etwa 5 Minuten währendes
schwaches Erdbeben von den Instrumenten ausge¬
zeichnet.

Die Einbrecher , die in letzter Zeit eine Reihe von
Einbruchsdiebstählen in As perg verübten , sind nun ge¬
faßt . Es sind dies zwei Lehrlinge der Buchdruckerei des
„Strohgäuboten " in Asperg, der 17 Jahre alte Friedrich
Baden von Vaihingen a . E . und der 16 Jahre alte Ro¬
bert Ging von Markgröningen . Die beiden Burschen
haben die Einbrüche zugestanden.

Aus Heilbronn wird berichtet : Ein Betrüger läßt
sich von gutgläubigen Personen angeblich geschuldete
Steuerbeträge angeblich für das Kameralamt bezahlen,
macht eine Notiz in ein mitgeführtes Aktenheft und ver¬
schwindet mit dem Geld . Auf Befragen erfährt der Zah¬
lende nachträglich, daß die ganze Sache Schwindel ist.
Zur Unterstützung seines Vorbringens trug der etwa 35
Jahre alte Betrüger eine dunkle Uniformmütze mit roten
Streifen .

In der Papiergroßhandlung I . G . Kuder in Heil¬
bronn brach Mittwoch abend gegen 10 Uhr Feuer aus. Das
Feuer wurde durch die rasch herbeigerufene Weckerlinte ge¬
löscht . Die Untersuchung ergab eine umfangreiche plan¬
mäßige Brandlegung Es wurden überall Lichtstumpfe in
Werg gewickelt gefunden , die Gasleitung war geöffnet und
der Ofen überheizt und offen. Einer der Teilhaber, Bäder,
sowie ein Packer wurden sofort in Haft genommen, der
Hauptteilhaber Sträb , der seit zwei Tagen in Berlin war,
telegraphisch zurückgerufen . Die Firma befand sich seit län¬
gerer Zeit in Schwierigkeiten .

Der Apotheker Karl Roger , Besitzer der Kloster¬
apotheke in Weingarten ist Donnerstag Vormittag
bald nach 11 Uhr in seinem Magazin tot auf gefun¬
den worden. Derselbe scheint von einer Leiter abge-
stürzt zu sein und sich tötliche innere Verletzungen zuge¬
zogen zu haben .

Kerichtssaat .
München, 11 . Jan. Bor dem hiesigen Schwur¬

gericht wurde heute gegen die beiden Kunstverleger
Esting er und Schneider , sowie den Buchhändler
Heß wegen Vergehens wider die Sittlichkeit ,
begangen durch die Veröffentlichung von männ¬
lichen und weiblichen Aktstudien , verhandelt .
Zwei Vorstandsmitglieder des Kölner Männerbundes zur
Unterdrückung der öffentlichen Unsittlichkeit hatten an
den Bildern Anstoß genommen . Das Landgericht Mün¬
chen hat vor kurzem in zwei Fällen Bilder dieser Art
im objektiven Verfahren freigegeben. Auch int vorliegen¬
den Fall haben Gutachten von Künstlern den inkrimi -
nierten Bildern ohne Einschränkung künstlerischen Wert
zugefprochen. Das Urteil lautete auf Freisprechung der
drei Angeklagten und Freigabe der Bilder .

Kunst und Wissenschaft
München, 11 . Jan. Der Romanschriftsteller Anton

Frhr . v . Perfall hat in Sachsen - Altenburg , wo
er als Jagdgast des Herzog» «ritt, einen Jagdunfall
erlitten ; der Wagen, mit dem er von der Jagd heimkehrte,
stürzte um und Frhr . v. Perfall brach mehrere Rippen .

vermischtes .
Magistrat mit Zweispitz »ad Degen .

Wie wir dem „Frank. " Kur . entnehmen, erzählt man
sich in Nürnberg , daß der dortige Magistrat beschlossen
habe, für seine Mitglieder Zwetspitz und Degen einzuführen .
Da das Gerücht mit einiger Bestimmtheit austritt , so baß
leider angenommen werden muß, e« sei etwas Wahre » da--
ran, veröffentlicht das genannte Blatt ein beherzigenswertes

Mahnwort an den Nürnberger Magistrat , dem « tr folgen¬des entnehmen : „Wir möchten doch den Mitgliedern der
städtischen Kollegien zu bedenken geben, daß sie aus der
Bürgerschaft heraus gewählt sind und daß e» einen mehr als
eigentümlichen Eindruck machen würde, wenn ihnen bei fest¬
lichen Gelegenheiten das einfach bürgerliche Kleid
nicht mehr gut genug wäre und sie sich schon äußer¬
lich von der Bürgerschaft trennen wollten . Jede Absonder¬
ung von der Bürgerschaft muß zu einer Entfremdung zwischen
beiden führen. Mit dem demokratischen Geist , der in Nürn¬
bergs Bürgerschaft auch heute noch unleugbar lebt und wal¬
tet, muß gerechnet werden . Wir haben keinen Zweifel, daß
man in der Bürgerschaft einen derartigen Beschluß fast ein¬
stimmig entschieden verurteilen wird .

" In der Tat mußes fast Wunder nehmen , wie eine Körperschaft, in der bis¬
her der Bürgerfinn und der schlicht -vornehme Bürgerstolz tm
Sinn Veit Pogner« lebt, nun mit einem Male dazu kommt ,Verlangen nach äußerlichen Kinkerlitzchen zu empfinden, die
mau doch um Gotteswillen den damit privilegierten Kasten
neidlos überlassen sollte.

Vorschriftsmäßig i« de« Tod.
Vor kurzem erschoß sich der Vorsteher der ungarischen

Gemeinde Kerepes , Stefan ThurLnyt im Salomock
vor seinem Schreibtische sitzend. Die Untersuchung ergablaut „Pest. Lld.

"
, daß der Selbstmörder seine gesamten

amtlichen Agenden in tadelloser Ordnung htnterlaffen hatte .
Auf dem Schreibtische, vor dem die Leiche des Selbstmörders
im Sessel lehnte, war das vom Verstorbenen geführte Sterbe¬
matrikelbuch aufgeschlagen. Auf die letzte Sette hatte
ThurLnyt unmittelbar vor dem Selbstmorde den eigenenTodesfall eingetragen . Alle Daten warenpünktlichver¬
merkt, Zeit und Ort des Todes ; als Todesursache hatte
er angegeben Tod durch die Kugel . Zum Schluffe hatte er
sich als Anmelder und als Matrtkelführer unterfertigt . Der
Minister des Innern hat nun die seltene Matrtkeleintrag-
unz annul ! tert mit der Begründung . „Der Tote war nicht
berechtigt, seinen eigenen Todesfall zu matrikulieren, und
könne nicht als Anmelder fungieren . Die kassierte Ein¬
tragung wurde dann mit demselben Texte durch den Matrikel-
führerstellvertreter eingetragen .

* * «!
— Deutschafrikanischer Humor . Daß den

deutschen Kriegern in Südwestafrika immer
noch nicht die gute Laune ausgegangen ist, beweist eine
an eine Stammtischgesellschaft gelangte Postkarte aus dem
Feldlager zu Gobabis . Sie lautet :

Feldlager Gobabis , 12. 12 . 05 .
Wertes Fräulein !

Da es mir hier in dem fernen Deutsch-Südwestafrikaan genügender Damenbekanntschaft fehlt , so
suche ich auf diesem Wege eine passende Lebensge¬
fährtin : Firm in Reis - und Kaffeekochen . Bettmachen
nicht erforderlich, da Wohnung parterre (ebener Erde ) .
Strengste Verschwiegenheit zngesichert. Alter 17 bis 25
Jahre . Vermögen nicht erwünscht. Offerte mit Pho¬
tographie erbeten .

Ueber das Wörtchen „Eventuell "
macht das „Letpz. TM .

"
sich in folgenden Verse» lustig :

Sag an, wo kommst du her, Gesell,
Zudringliches LvsntusII ?
Das jetzt in jeden Satz sich drängtUnd gleich an jede» Wort sich hängt.Wenn sich auch nur ein schwacher Rest
Bedingtheit dabei denken läßt !

Run sagt : Was ist denn nicht bedingtZn nnserm Sein und Tun ? Es zwingtDer Dinge hemmende Gewalt
Den Kaiser selbst znm jähen Halt ,Wen» seine» Geiste» hohe: FlugIhn über ihre Schranken trug .Nu» erst wir andern ! Wer da denkt
Der fühlt sich auch bedingt , beschränkt ;Und ängstlich, wie der Deutsche ist.Daß ja kein Tippchen er vergißt.
Sucht er gewissenhaft ein Wort,Daß dies auch sage. Und sofort
Drängt sich vor andern dienstbereit
Und noch dazu in fremdem Kleid
Sehr brauchbar und geschmeidig schnellDas Wort hervor Lvsntnsll !
. Zurück ' ihr Vettern deutschen Schall» ;Etwa , Etwaig, Allenfalls,
Womöglich , -nötig, Wohl, Vielleicht,Die ihr mir nicht das Wasser reicht !
Ihr seid wohl gar so schwach und denkt.Daß ihr im Deutschen mich verdrängt?Das bildet euch ja doch nicht ein !
Zu deuisch seid Ihr »nd zu gemein —
Und wer sein Deutsch gebiüet spricht.Der leistet nie auf mich Verzicht !

Mit mir erhebt sich morgen » frühEr und «vsvlnell auch sie ;Um fieb 'n, «vsotaeU um acht,Ze nach «vsntusllsr Nacht.Daun giebt» ev«utn«U Kaffer —
Mit Milch , «veutaell auch T« .Wie» vvslltllsll dann weiter geht,Ihr selbst «vvntnsll wohl seht !"

St . Florian .
Es kamen viele Briese an,Darin riet mancher « eise Man«
Dem Herrn von Stengel mit Bedacht,Wie man die neuen Steuern macht .
Ich frage : „Hohe Exzellenz,Was war denn so die Quintessenz ?"
Er lachte : „Hetl 'ger Florian ,
Verschon' mein Haus, zünd' andre an !

»Tag ."

Kandft «nd AMswktschast .
Mannheim, 11 . Januar. Getrridemarkt . St SN. n-nerBah. Blauka Mk. 00.00, S< KU. Bah. Bl . 88 Sem. R. Mk. LOS 0».« il. Bah. Bl . Sem. R. Mk. 000.00, - Al. Plak UngattaM M .lM1— , SO Kl. Plata Sem . Franc . M. 00.01, 80 Kl. Rosark Santa »M. Mka 8 Pud »0 M . 144 .00, Ulk 8 Pud AM . iWUlk 8 Pud SO M. 146H0, Ulk S Pnd SN M . 000.00, Ulk 10 LudMk. 800.—. neuer nun. Weizen 78/7» Kil . 8»/, M . 14500- 00» -neuer rum. Wetzen 78/80 Kil . L*/, M. 146 00. neue Nr L barb Stint«Ernte Ang .-Sept . 000.00 M. Redwinter neue Ernte. Nov - Der 08» _

Aff Noä«-» » Bud IS/M M. 181 .00, Ruff . FuttergttsteSHSI « .110.00, Amerikanischer Mtxeb- Mai » M. 09I .00, Blak -Rai » aett R r .Mk. 110 .50- 000 —, Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. lAwo
'
bi»ISS —. Alle» per 1000 Kil» cif Rotterdam.



Aus Stad » r» »td Umgebung .

* Wie ein Lauffeuer scheint sich gestern , wie wir er¬
fahren , durch einen sich zurzeit hier aufhaltenden Reisenden ,
das Gerücht verbreitet zu haben , der deutsche Botschafter
in Paris sei ermordet worden . Wir sind nun in der Lage ,
mitzuteilen , daß an dem Gericht nicht das Geringste wahr
ist, von welchem wir gestern auf eine telephonische Anfrage ,
in Stuttgart versichert wurden . Daß solches Gericht ent¬
stehen konnte und daß es vielfach einen solchen Eindruck
macht , ist ein Zeichen für die herrschende Nervosität .

* Die Handwerkskammer Reutlingen gibt bekannt , daß
in den Monaten Februar und März für alle Gewerbe
Meisterprüfungen stattfinden . Anmeldungen sind bis zum
1 . Februar zu bewirken und ist hierzu das vom Bureau
der Kammer unentgeltlich erhältliche Formular zu verwenden ;
gleichzeitig ist die Prüfungsgebühr von 20 Mk . miteinzu -
senden . Bei genügender Betätigung findet vorher ein Vor¬
bereitungskurs von Stägiger Dauer in Buchführung , Wech¬
sellehre und Kalkulation statt und ist die eventl . Beteiligung
hieran im Anmeldeformular zu vermerken unter Mitein -
sendung von 2 Mk . blnterrichtsgeld .

Höfen , 12 . Jan . Die Gemeinde verkauft am 17 . ds.
vormittags 11 Uhr im schriftlichen Aufstreich tannenes Lang¬
holz und tannene und fichtene Bau - , Hag -, Hopfen - und
Reis - Stangen und sind Angebote verschlossen bis zu obigem
Termin einzureichen.

Calw , 12 . Jan . Die K . Straßenbau-Inspektion ver¬
gibt im Submissionsweg die Lieferung und Beifnhr von
Muschelkalksteinen und Porphyrschotter . Schriftliche Ange¬
bote sind mit der Aufschrift „Angebot für die Lieferung
von Muschelkalksteinen " bezw. „ Angebot für die Beisuhr
von Porphyrschotter " spätestens bis 20 . ds , vorm , halb
10 Uhr bei obiger Stelle einzureichen . Der jährliche Be¬
darf ist folgender :

Straße Nr . 102 Ostelsheim , Wärter Bitzer
60 — 80 om Muschelkalk .

Straße Nr . 102 Ostelsheim und Althengstett , Wärter
Bißinger , 60 - 80 Muschelkalk .

Straße Nr . 108 Calw und Sommcnhardt , Wärter Buhler
40 — 100 t Flickschotter und .80 t Gehwegsand , von

Station Calw aus
Straße Nr . 103 Pfrondorf , Miudersbach , Emmingen und

Nagold , Wärter G . Deuble , 1200 am im Jahre >906 ,
60 — 80 am in den übrigen Jahren .

Straße Nr . 111 Neuenbürg und Dennach , Wärter Bott ,
90 — 100 t Flickschotter, von Station Rotkenbach aus .
Straße Nr . 111 Dennach und Dobel , Wärter Ludwig

König , 90 — 120 t Flickschotter , von Etat Rothenbach aus .
Straße Nr . 127 Sommenhardt und Teinach , Wärter

Großmann , 40 — 100 t Flickschotter und 30 t Gehwegsand
von Station Teinach aus .

Ittersbachs 12 . Jan . Die Gemeinde verkauft am
15 . ds . Bau - , Hag - und Hovfenstangen , ferner Bohnen - ,
Reb - und Hagstecken. Zusammenkunft vorm , halb 10 Uhr
beim Rathaus .

Letzte Nachrichten .

Karlsruhe , 12 . Jan . Der Hofdeiicht meldet : Die
Besserung im Befinden des Grvßherzogs schreitet in befrie¬
digender Weise fort Nachdem die Krankheitserscheinungen
geschwunden sind, nehmen die Kräfte des hohen Patienten
zw rr langsam , aber normal und stetig zu .

München , >2 . Jan . Der Finanzausschuß der Abge¬
ordnetenkammer nahm heute abend den Gesetzentwurf betr .
die Verstaatlichung der seit 23 Jahren von dem Fabrikbe¬
sitzer v . Maei mit Defizit privat betriebenen Dampfschiff¬
fahrt auf dem Ammersee an .

München , 12 . Jan . Der Gesandte Graf Tattenbach
ist heute abend abgereist , um sich über Paris nach Alge -
ciras zu begeben.

Noworossijsk , 12 . Jan . Die Stadt wurde bei Tages¬
anbruch durch Infanterie eingeschloffen und eine große An¬
zahl Revolutionäre und Privatleute verhaftet .

Berlin , 12 . Jan . Die „Tägl . Rundschau" erhält ihre
Mitteilungen über die zum 21 . Januar geplanten sozial¬
demokratischen Demonstrationen und die behördlichen Gegen¬
maßregeln aufrecht . Eine Lokalkorrespondenz bestätigt , daß
von Sonntag früh an die Truppen in Berlin feldmarsch .
mäßig , mit scharfen Patronen ausgerüstet , bereitstehen .

»Druck und Verlag der Bernd . Hosmann ' scken Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags .

gestern heute

780 780

770 770

760 760

750 750

740 .
Sehr trocken

740
Schl »

730 730

> 720
- Veränderlich

720

710
Reffen

710

700
Stürmisch

700 '

690 I 690
ö

Die SchuL 'theißenörnter
werden an die Vollziehung der Erlässe vom 2 . ds Mts . (Freier Schwarz¬
wälder Nr . 3 ) , betr . Ausnahmen zu den Vorschriften über die
Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb und betr . Fabriken , welche
über 16 Jahre alte Arbeiterinnen beschäftigen , soweit noch
nicht geschehen , erinnert .

Neuenbürg , den 11 . Jan . 1906 . K . Oberamt
Amtmann Gaiser .

Für die HimeWesiNdWr' N Sundes
ist dem Unterzeichneten von der Gemeinde Bernbach eine Gabe von
SV Mk . zugegangen .

Für diese Zuwendung wird herzlichst gedankt .
Neuenbürg , 10 . Jan . 1906 . K . Obera nt .

Hornung

WM -
ob-' - -

( Ortsgruppe der Deutschen Partei ) .

Vossvlltl . MrsLMmZiM

DL

am

Sonntag den 14. Januar
nachmittags halb 4 Uhr

rm

Exzsthaus zum Stern .
Tages -Ordnung : „ Die Schulfrage ."

Referent : Herr Lehrer Eppler .
Jedermann ist hierzu freundlichst eingeladen .

Der Au - sitink .
1

-

Wildbad .

Aotck26it § -
(KMckUAF .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den IS . Januar

in das Hotel Maisch abends zu einem Glas Wein freundl .
ein und bitten , dies als persönl . Einladung auzunehmen .

Joses Bardoll
Luise Bolz .

Die Trauung findet in Pforzheim statt .

> 1
Die sparsame Hausfrau verwendet stets nur

kl 8 ^ KH ' Unerreicht in Würzkraft und
> , > lß k m ,̂ .ö s » » Ll . Aroma ! Angelegentlichst emp-
fohlen von G . Lindenberger , Konditor , Kgl . Hofl . , König Karlstr .
Schweineschmalz , garantiert reines einheimischeHutschU

^

r !
mit feinem Griebcngeschmack versendet

' in Emailgefäßen wie
Wassereimer , Ringbälen , Schw nkkeffeln , Teigschüsseln, Wassertopf , 15,25 , 30 bis >00 Pfund enthaltend , u vv Pf . In Blechdosen ä 10
Pfund « S Pf . brutto .

Bei Holzgebinden bitte Preisliste verlangen . Originalfäsfer extra
billiger . Nachnahmegebüren vergüte sofort .

Kirchheim - Teck - Württ .)
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'
iUAeItt ä6r Lusseo
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deseitigs ^ ^ sII -.gchnMIi
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Bestes Linderungsmittel .
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ei diese » nicht heilt , ver¬
sündigt sich .>m eigenen Leibe !

Kaisers
4

Küsten !

o

Ärztlich erprobt u . empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe .
4612 " of begl. Zengisse be¬

weisen, daßsie halten ,was sic ve>sprechen .
ks,ek . 25 , Hose 45 ktx. K« i

0tir . Srltoddotü, Vilctdrä
Lvt . liciaea , kkorrdetw.

K. Forstamt Neuenbürg .
Klnn iühhsis - Al ' rKüzrs

am Dienstag den SS . Januar
k906 , vormittags 10 Uhr in Neuen¬
bürg (Ralhaus ) ans Staatswald
Schwanner Rain , Schillingsfitz , Den -
nacherberg , Gsäßberg , Mannabach
Rehstaig und Mühlrain :
Eichenderbstangen ll . Klaffe, '

1 Stück
Nadetholz - Baustangen St . 690 !

1l65 ! >' . 1t95 ! >., 835 III . K
Hagstangen St . : 430 I ., 1235 l

1785
'
IN . Kl .

Hopfenstangen St . : 1925 >. , 3340
II . , 870 III . , 640 I V . , 1485 V . Kl

Rebstecken St . : 3975 I ., 2005 II . Kl
Bohnen stecken Stück : 2870

Die Nadelholzstangen bestehen vor¬
herrschend aus Fichten . *

besten und billigsten .
t ) N t

' tt - U . D Ml' N -
DlirsD

Minden - Stiefel

Winterschuhe
Wofir -Stiefet

Hgl ; - Sctwhl
'

jeder Art .
I ^oo Ariullio '

8

ksurLkbiW .
Deimlingftr . Ecke Marktplatz .

oxÜLULs d .
v «z>8 > b vindou 8icdor Nlltl
nn8nbücl >. tluieb „ Vidisin "

«von f7j . X . Ueinon .

WilLdaL
Die regelmäßigen

8iuKpros >6vl
beginnen

heute Samstag , IS . Jan .,
abends 8 Uhr , im Lokal (Sonne ).

Vollzähliges Erscheinen wird ge¬
wünscht.

Der Vorstand .
Wir laden gleichzeitig Sangei -

sreunde Höst , zum Beitritt ein .

« Wchmz
bestehend aus 3 Zimmer mit reich¬
lichem Zubehör per sofort oder auf
l . April zu vermieten . Wo , sagt
die Exped . ds Bl . s249

Tanz -Uurs .
Den verehrt . Damen und Herrn ,

welche meinen Tanzkurs besuchen,
zur gefl Nachricht , daß derselbe am

15 . Januar ds . Js .
abends halb S Uhr

wieder beginnt und ersuche meine
verehrt . Teilnehmer , pünktlich und
vollzählig zu erscheinen.

Zur Einlernung des b' ianyai « »
werden noch einige Damen an¬
genommen .

E Hofmamr
Frisch gebräunte «

KcrDee
per Pfund Mk . 1 . —, 1 .20 , 1 .50

und 1 .80
empfiehlt I . F . Gntbnb '

Irisches Salatöl
empfiehlt I . F . Gutbub .

Empfehle zu billigstem Tagespreis

stets frische und verschiedene Lorten

Adolf HKrlmeruhak .

ooo «

OrM und Ivoixliloroi

neben klniel de Iln88ie .
ältsstss OenokLkt am Llstns .

uuä lauere , L1)LiLxL§r>sr e ^ c .
^ rÖLLtS IQ ^ .8I8S § S8c1l8rl ^ 6U

OlioliolLäs , DsLLerlZ , Lon ^ ouL , ^ LclLivsrlr .
UvstsIIunAsn prompt bivr und suivürts .
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